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„Königsberg — nicht Kaliningrad"
Mit dem Bekenntnis zur ostdeutschen Heimat leisten wir einen wesentlichen Beitrag für Deutschland und Europa

K Ö L N — Im Rahmen der feierlichen
E r ö f f n u n g des g r o ß e n Bundestreffens
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , mit
der die Ubergabe der o s t p r e u ß i s c h e n
Kulturpreise verbunden war, entbot der
im Freistaat Bayern für die Angelegen-
heiten der Vertriebenen und F l ü c h t l i n g e
z u s t ä n d i g e Staatsminister Dr. Fritz
Pirkl die G r ü ß e und W ü n s c h e des Pa-
tenlandes Bayern sowie insbesondere
seiner Staatsregierung unter Minister-
p r ä s i d e n t Dr. Franz Josef S t r a u ß .

Dr. Pirkl f ü h r t e aus, der Freistaat
Bayern betrachte die Patenschaft für die
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n als Be-
kenntnis und Verpflichtung zugleich,
und er versicherte, d a ß Bayern und
seine Staatsregierung als Anwalt „Ihrer
berechtigten Interessen treu und tat-
k r ä f t i g zu Ihnen stehen".

Im weiteren führ te Staatsminister Dr.

P i r k l , der für seine k laren A u s f ü h r u n g e n

lebhaften Beifal l fand, u. a. aus: „Allein

schon die Tatsache, d a ß es ü b e r drei Jahr-

Treue zur Heimat

zehnte nach der millionenfachen Katastro-

phe der Ver t re ibung mögl ich ist, e in solches

P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s zu b e g r ü n d e n , be-

weist, so meine ich, die u n v e r ä n d e r t e A k -

tua l i t ä t und die une r schü t t e r l i che moralische

Kraft des Anl iegens , durch Festhalten am

Recht und durch Treue zur Heimat entschei-

dend mi t zuwi rken an einem dauerhaften

Fr ieden i n Deutschland und Europa.

Indem w i r uns zu O s t p r e u ß e n , zu seinem

g r o ß a r t i g e n A n t e i l an der deutschen Ge-

schichte und den deutschen Kul tur le i s tun-

gen bekennen, bekennen w i r uns zu Deutsch-

land und Europa.

Sie haben dieses Bundestreffen unter das

M o t t o gestellt . O s t p r e u ß e n — deutsche L e i -

stung — deutsche Verpfl ichtung' und stel-

len damit i n der Öffent l ichkei t u n m i ß v e r -

s t änd l i ch k lar , d a ß O s t p r e u ß e n und seine

Menschen weder aus der deutschen Ge-

schichte wegzudenken sind, noch ihr A n t e i l

am e u r o p ä i s c h e n Geis t der H u m a n i t ä t und

Libe ra l i t ä t verschwiegen werden kann. Dies

zu betonen, scheint mir gerade unmittelbar

vo r einer grundlegenden Entscheidung auf

dem W e g zu einem einigen Europa wichtig.

Denken w i r daran, wenn w i r am 10. J u n i

zur W a h l u r n e gehen: M i t unserer Stimme

für e in Europa i n Freihei t auf der Grund-

lage des christlichen Menschenbildes und

unseres V e r s t ä n d n i s s e s v o n Demokrat ie ge-

ben w i r auch Deutschland und der Uber-

windung seiner Spaltung eine Chance.

M i t der Ü b e r n a h m e der Patenschaft im

September 1978 hat- Bayern auch seinen be-

sonderen Dank für Einsatz und Leistung der

Dank an Ostpreußen

O s t p r e u ß e n zum Ausdruck gebracht. Der

g r o ß e o s tp r euß i sche Menschendarsteller

Paul Wegener hat e inmal gesagt: ,Ich glau-

be, d a ß es des O s t p r e u ß e n Bestes ist, daß

er sich nicht aufgibt und nicht des Scheines

wegen nachgibt, sondern den M u t und die

Kraft hat, er selbst zu sein.'

In dieser Hal tung haben die o s tp r euß i -

schen Heimatvertr iebenen stets einen her-

vorragenden Beitrag zur Aufrechterhaltung

des B e w u ß t s e i n s der Einheit unseres V o l -

kes geleistet und damit in besonderer Weise

mitgewirkt an einer auf die Herstel lung der

Einheit Deutschlands in Freiheit gerichteten

Pol i t ik .

Sie haben auch rechtzeitig erkannt, wie

notwendig es ist, die nachwachsende Gene-

ration auf das unersetzbare geistig-kultu-

relle Erbe ihrer Heimat hinzuweisen und

sie dafür zu begeistern, seine W a h r u n g und

Der Sprecher der Landsmannschaft OstpreuBen, Hans-Georg Bock, während seiner Ansprache bei der Großkundgebung am Pfingst-
sonntag im Kölner Rheinpark Foto Burkha rd J ü t t n e r , St. Augus t in /Bonn

lebendige Pflege auch für die Zukunft zu

sichern. Ich freue mich, feststellen zu k ö n -

nen, d a ß die Gemeinschaft Junges Ostpreu-

ß e n durch ihre Tä t igke i t zeigt, auf welchen

fruchtbaren Boden dieses B e m ü h e n gefallen

ist. Die os tp reuß i sche Jugend nimmt sich

nicht nur der notwendigen Pflege der Kul tur ,

der Vo lkskuns t und des Brauchtums an, sie

knüpf t auch Verb indungen auf internationa-

ler Ebene und t r ä g t damit ak t iv zu einer

echten V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g bei.

W e r denn sonst ist eher in der Lage und

bereit, ohne kr i t ik lose Anbiederung zu mehr

gegenseitiger Achtung und damit besserer

Aus eigener Erfahrung

V e r s t ä n d i g u n g unter Menschen und V ö l k e r n

zu verhelfen, als derjenige, der die Eigenart

und die Denkweise des anderen aus jahr-

hundertealter historischer B e r ü h r u n g und

Verbundenheit kennt! U n d wer kann sich

unbefangener und vorurtei lsloser begegnen

als die junge Generat ion auf beiden Seiten!

Der Freistaat Bayern hat sich aus seiner

eigenen geschichtlichen Erfahrung, aus sei-

nen v ie l fä l t igen historischen Verbindungen

mit den öst l ichen Nachbarn und aus seiner

traditionellen Libera l i tä t den deutschen H e i -

matvertriebenen g e g e n ü b e r stets in einer

besonderen Verpflichtung gesehen. Daß in

diesem Zusammenhang auch die Ostpreu-

ßen für Bayern einen hervorragenden Rang

einnehmen, wurde bei der B e g r ü n d u n g des

Pa tenscha f t sve rhä l tn i s ses vielfach zum A u s -

druck gebracht. Durch die Aufnahme unse-

rer heimatvertriebenen M i t b ü r g e r hat der

Freistaat Bayern nicht nur in seiner wir t -

schaftlichen Entwicklung, sondern vor al lem

auch in der bunten Vie l fa l t seines Kul tur -

lebens eine g r o ß e Bereicherung erfahren.

Ohne das Geschick, den Fleiß und die Z u -

ve r l ä s s igke i t der Heimatvertriebenen w ä r e

der wirtschaftliche Aufschwung unseres Lan-

des kaum vorstellbar. Die Vertr iebenen und

Flücht l inge wurden ein Element der A n r e -

gung und Erneuerung. B lühende Neuansied-

lungen liefern fortdauernd den Beweis. Dar-

ü b e r h i n a u s aber war es die reiche Kul tur -

und Volkstumsarbei t der Vertr iebenen, die

das B i l d Bayerns zu seiner heutigen Gestalt

m i t g e p r ä g t hat.

Ich erachtete deshalb die Ü b e r n a h m e der

pe r sön l i chen Schirmherrschaft ü b e r die ,Ost-

und W e s t p r e u ß e n s t i f t u n g in Bayern ' im

Jahre 1973 nicht nur als verpflichtende Auf-

gabe, sondern auch als ehrenvolle Auszeich-

nung.

Das kul turel le W i r k e n der os tp reuß i schen

Einrichtungen in Bayern ist beispielhaft. Ich

darf in diesem Zusammenhang nur an zwei

hervorragende Veranstal tungen in j ü n g s t e r

Zeit erinnern, einmal nämlich an die v i e l -

beachtete und durch den Bayerischen Land-

tag besonders g e w ü r d i g t e Auss te l lung ü b e r

den Deutschen Orden im Haus des Deutschen

Ostens in M ü n c h e n und zum anderen an die

Feierstunde aus A n l a ß des 100. Geburts-

tages von Agnes M i e g e l im M ü n c h e n e r

Cuvil l ies-Theater . Uns al len ist b e w u ß t , daß

nicht nur der materielle Verlust , sondern

mehr noch die Z e r s t ö r u n g des in Jahrhun-

derten gewachsenen und g e ü b t e n zwischen-

menschlichen Gefüges die eigentliche Kata-

strophe der Ver t re ibung für die unmittelbai

Betroffenen war. Die Pflege des kul turel len

Heimaterbes w i r d deshalb ü b e r die Uber-

lieferung des Heimaterlebnisses hinaus

heute als wesentlicher Te i l der gesellschaft-

lichen Integration mehr und mehr zu einem

gemeinschaftsbelebenden und -erhaltenden

Element unter den heimatvertriebenen M i t -

b ü r g e r n und ihren V e r b ä n d e n , das umso

mehr an Bedeutung gewinnt, je mehr mit

dem Rückgang der sog. Erlebnisgeneration

Heimat zum Bekenntnis wi rd .

Diese Entwicklung gilt es mit aller Auf-

merksamkeit zu fördern. Frei l ich, der Erfolg

des B e m ü h e n s um Bewahrung und Weiter-

entwicklung ostdeutscher Kultur t radi t ion

h ä n g t entscheidend davon ab, ob es gelingt,

diese Aufgabe zu einem allgemeinen A n -

liegen des ganzen deutschen V o l k e s zu

machen.

Gerade w e i l das gesamtdeutsche Bewußt -

sein sich immer mehr verengt und darin

immer weniger Raum für die Heimat der

Vertr iebenen bleibt, kommt es darauf an,

mit um so g r ö ß e r e m Nachdruck deutlich zu

machen, daß die Katastrophe der Ver t r e i -

bung, der Ver lus t von Kön igsbe rg , Danzig,

Breslau, Reichenberg und Eger nicht nur das

persön l iche Schicksal der Vertr iebenen war,

sondern das ganze deutsche V o l k , die Hes-

Unser politisches Ziel

sen, Franken und Al tbaye rn ebenso wie die

Sudetendeutschen und Schlesier davon be-

troffen waren. Es kommt darauf an, ins

allgemeine B e w u ß t s e i n zu rufen, daß ohne

die For t führung ostdeutscher Kul tur t radi -

t ion Deutschland nicht nur ä rmer , sondern

ü b e r h a u p t nicht mehr das Deutschland ist,

dessen Wiedervere in igung uns allen als po-

litisches Z i e l vorgegeben ist.

M i t dem Bekenntnis zur ostdeutschen H e i -

mat, mit der Pflege seiner g roßen Kul tur-

tradition leisten wi r einen wesentlichen Bei-

trag für Deutschland und Europa.

Das g roße geistige und kulturel le Erbe

O s t p r e u ß e n s m u ß fortwirken und kann nicht

einer Manipula t ion der Geschichte zum

Opfer fallen. W i r erinnern uns an die lapi-

dare Feststellung des verstorbenen chinesi-

schen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n Tschou En- la i :

,Ich kenne Kön igsbe rg und nicht K a l i n i n -

grad.'

Daß auch unsere Kinder noch Königsberg

kennen, m u ß unser gemeinsames Anl iegen

sein. N u r auf der Grundlage der geschicht-

lichen Wahrhei t lassen sich dauerhafte Brük-

ken zur Ü b e r w i n d u n g einer trennenden Ver -

gangenheit zwischen Menschen und V ö l k e r n

errichten."

Minis te r P i r k l schloß seine Ansprache:

„In diesem Sinne wünsche ich und wünscht

Ihr Patenland Bayern der Landsmannschaft

O s t p r e u ß e n zu Ihrem Bundestreffen 1979

den besten Erfolg."


